
A0 möge Hdenn guch in LDort und e1e€ iın dıiejer Ärtegsweihnacdht ın
Hagujern und KRirchen eu  en Sandes erflingen, nıcht zumindeft aber guch
bei unjern ABrudern Örgußen, und )ie un uns {itarken in Öer UDErı „K£s
moögen tel euch techten Q Oem je1i Cro8, ÖErS nıcht lalten Fann.‘“

Zwei eue Suthberwor ZUr Yiyditr
Don Xan s Soachım oYer, Dotsdam
In DEr Worrede „ In alle lıebhaber der en Yirulıc“ jeinem ‚KUß3ZUg

er VDND eu  er liedlein““ (Ylurnberg 153 )agt eorg Sorfiter:
tyy o 04 3um Andern, Das ıch Hije brliche DNO 1eDILCDE un bey ÖN Ichlech
YMuficis, 10 nıcht Ulzeıt geruft, Eoftlich uteten, almen, ODder Her gleichen Runft-
itück zulingen, Ocht mit Y”en {ch! $iedlın elften erDaltien VDnNDd Turdern,
SZonderlich teweil bev allen Iroliıchkeiten DND Furg weilen gebreuchlich, Yrifche
eu  € lieder zu)ingen, ODder auff Dden Initrumenten zuuben, durch welchs ann
Dl unnugßes geichwed, zutrinden, VDNOD AanNDdere er verbinder WEerden, WwW1€
ı ©D Ddann offt ”n d on einem bewren in g qeDort;, Oas

en Furgweilen, W3 mM &Q 1e zevi zuuertre:iben
füurbet, Feın G  1  er €r vn d IhHonere w 1L, ann 511e
edel u  1C, r  g OS a1l anNdre urg weıl, als 1ptelen,
reOhten, pringen, 0Dder bießen W1€ )1ı€ wolten, bın gqerıimht,
Das vermeınt D e  z andern DO 3U yjeıiın, ODder 3U
gewinnen, Darumb yıch annn eın vyeqıı  T €  RF  4 DeCNEN,
amı urg weilet, zubefortheilen, au DE  = Ddann mandch
vnratb ntitunt ber ie Yruyıc bat nı aNDders TUr
Dabens, DdDann Öaxs Y1ıe miıt em ie einiqgleit DEr ım-
me bıilfft erhalten, vn er mißbellung j  4 W1€ anı
e1n vyeaqlı  er rechter Yiuliıcus bekennen WwWıirt. s ut entlıch meine
meinung aqewe € Er rag alıo unter dreı Argumenten, e ibn ZUT er AUS-
gabe der eriten Zieferung jeiner berubmten Siederbhefte bewogen, 3001  en eigenen
Gefichtspunkten als mı  ere Begrundung DOT, WdS „„Offt DND DiCt VDon einem

Ichlecht {chlicht i nachdrucklich



bewren man gebor  4 namlich 1Dg$ diejer on dem egen Der un als dem
edeljfen er Seitvertreibe iın ÖL Gefelligkeit ge)agt Daß He oben on mir Q‘C=
perrien Sage einen einheitlichen Gedankengang darftellen, Dder nıcht früuber ab-:
gebrochen werden Fann, als bis Dder Gewährsmann mit CS ift entlıch [drittens)]
meine IMNEYHNUNg e€We eutlich OCS nNde ÖC$S 3itats undgibt, Flar.

Daß &E  C Yıch aDe1 (wie iıch uüberzeugt bin) ein €  e8, NEUMEWONNENES
utber wort handelt, Iaßt Yıch mit gußeren WIEC inneren Orunden in em
BGrade wahrfcheinlı machen, BIie gußeren legen ZUNGg in Orfters BHiograpbhie,Der 1510 Amberg Geborene lernte eidelberg YrufiE in der Yiedar  “
rej1den3 frat {ichon 1521 als Singfchüler OC$S oftlantors £agurens Semlin
quf un gebörte jeit jeiner Smmatrikulation (1528) dem Rreis jener ituden-
Uchen Dichtermufiker, He zuma im 3.—85, eil jeiner Sammlung als „‚Zeidels
berger Siederfchule‘“ berubmt gemacht AUm Maı 1534 FEam miıt Unter:
itüßung jeines beimYhen Stadtirats nacCh Wittenberg, 15 OÖktober
1ns um academıcum eingetragen WUrde und bei den Drofelforen Garbicius
uns YNrelanchtbon Orfe Am Sanuar 1539 verließ Wittenberg als ertigerAr3t, in Umberg 2u prafktizieren. E genuüge bier noch zU agen, OAß in
YMüurnberg 12 Tiovember 1508 bochverebhr gefitorben ift. Sorfiter bat alio
raft Tunf Sabhre, die jeiner Ziederpublikation unmıffeibear voranginden, ın der
Sutherftadt verbracht, und die oben mitgeteilte Vorrede 1owie e Sammlung Dder
eriten 3We1 Zieferungen (15530/40) i noch in Wittenberg ODder zuminde
unfer Wittenberger Kindrucen zu)ammengeftellt WOrden.

Garbicius (41 mit, orfter babe die bre gebhabt, in u  eUS \nı
gemeın  aft aufrgenommen werden, Dder in mebhrere Yitale guf
orderte, eitimmte Stellen. aus den alimen Fomponieren. „Am acdhlih
erne{tinıfchen %of WaQLr der Yitedizinftudent un Yirufiter Orfter ein gern qe
ebener Baft. LWWDie ın Jeiner Umberger Sugendzeit, 10 1e au der angebendeArzt in Wittenberg troblichen reichen nıcht abbold Line ofi3z in einem jeiner
BHücher er3aDIt, Daß er mit einigen Studenten dem gqroßen gler Sucas Eranach
0C$S Abends ein Standchen brachte, die Dunkelheit aber 3 QKUSNUGTE, O die
CTafchen nıtf Apfeln und Airnen QUS Eranachs arten vollzuftopfen.““ Schon 1540beat Selectissimae Motettae primus hberausgegeben (bei Yobs De

Dal neuejtens arl Pbilipp Keinhardt,
reiterverlag 10530), bejonders 51 ff. e 6eibejbcrget £iedmeifter 0Öe$s 106 5bs (Bären:



{teJUS in urnberg gedrudt); in dem en mberger Xat gerichteten Dorwort
{tedt meines Erachtens noch ein weites Sutberwort. Denn Sorfter Jagt „Memin1ı
SUININU quendam uırum dicere, Josquinum jJam ita defunctum plures
cantılenas Qedere qU amı dum ıta Ssuperstes esset.“ nı 1er Dder quis-
dam SUINIMMNUS in gleicher YArt itiert IWWIE dorft „ein eurer Yiann“2 nd
OR Sorfter mebhrfach wijcden dem mberger Xat und den WWittenberger efor  C  “
aforen als Mittelsmenn gedient Dat, hat bei jeiner An)pielung gexot ÖA$S He
Widmung empfangende rtemium veritanden, w € jenen er3 ber
ufDers ıebling Sosquin gemacht en Jollte, der gelauftet baben WIrd:
„Der totfte Sosquıin bat mebr Sieder d rucden lallen, als da ©

n o en t‘ WaQS einmal injofern richtig ilt, als die ebhr3a
jeiner erfe erft nach jeinem 0S€ veröffentlicht WUCOEC Öie pigGe deS Wortes
16g aber ÖgeiN, Oß inan dami erit vieles dem großen ofen unterge  oben
bat Die Ehtheit des Aus)pruchs eitatigt 1, Ög £utber tatjachlich Yeujabhr
1557; alo wobhl in Sorfters Gegenwart, gelagt bat (CiuDHreden 35  7 WE
feine Yikudicı 110 in den egßten zebn Sahren geitorben: Sosquin (T 1521), Detrus
Loroe Dierre de Sarue, |einridh| Sind et multı lı1ı —_

cellentes. DIie LDelt iit der gelehrten Seute aımmer wert!“*
tammt alo ÖS zweiıte Wort von £utber, 10 gewwt guch Das erite, Denn am

Liovember 15530 (41 in den Cifchreden un Lr 3470 ‚„„‚Optime nstitu-
tum veter1ıbus, ut homines SsSese exXxercerent, Juxul, cropulae et; lusu)l
essent dedıtı 1deo AeC Liberalıa exercıt12 duo mıh1 maxıme arrıdent,
sciılicet MUßS1CA et palaestrica. Quorum hoc est Nımı el CT ad depellendas
sollieitudines, ıllud COrporI1s est ad membra agıtanda caltatıonıbus et uCta;
finalıs autem est, scilıcet 1ın Has gyESTUS, potandı, libidinıs
husus INCIdamus, sıcut 1a proh O1l0OT vyidemus 1ın aulıs et CIYVIEALLDUS
DOo ift nıcht mebr den: s quılt Dir! SZauf aus! Darnach jpilet Man vmb 100
Hoc fit, quando ılla exercıtıa Lberalia econtemnantur.*®‘
„ tfi“ Q „vDON den en eDr wol bedacht und QEeEOTONET, Oß

j1 Öie eufe ben und Was E hrlichs und Muglichs urbaben, amı jLe nıcht in
welgen, Unzucht, Sreifen, Saufen und Spielen geraten. Darum gefallen mir
1632 ZW O ung und Rurzweile Ullerbeiten, nebmlich die Yikujica un Kıtter  2
piel, mit Sechten und KRingen eiC. Die ndliche Urfache ult guch, ÖCß mMan nicht quf

5ed;ffl‚ Unzucht, Spielen und Doppeln ggerafte; WIE mMan igt leider jıchet an oren
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un 12 Stadten, Da it nıcht mebhr, N  Öenn  ö s gyalt Dir Sauf aus! Darnach )pielt
inan etliche bundert Oder mebr ulden H0 qebets, 1Wenn inan brbare
ung und KRitterfpiele DErg und nachlaßt.““ Sor{ters Sallung ur offenjichtlich
jelbitandige AUbzweigung eines jolchen Zuthberworts, vıel reicher, aber nıcht WE

niger gutbenti{ch ım Sinne Der Yufitubung gusgefuhrt, Ks Ware nNnun DOoON

Sntere1)e, wijjen, ob und WäAds DON Zutbers nregung, Dijalmen DEr

4 bei Soriter tatıa  1  en Tirederfchlag gefunden bat. Sener otetten
Ödru<c DO  z Yuguft 1540 bildet Treilich ein Sammelwer Don 43 Tunf un
vierftimmigen Sägen; Sorfter jelbft it nı als Äomponift genannt, wobhl aber
begegnen gqusgelprochen „Wittenbergifche“ seblingsfomponiften WIeE Arnold
D, Hruck, Sobs allus, upus ellinc, Zudwig en und Sobs LWDalter. ELine
zweite ammlung, eren Druclegung Sorfter im %eit jeiner weltlichen Sieder
aut Vorrede den eidelberger Sugendfreund tepban Sirler er wabhnt, Ware
ebenfalls als Strauß Dder erfe mebrerer Sreunde in Hie LDelt und ilt
(wie dlemens tephanı ın Kger )pater bei Herausgabe DEr Dijalmen dCS Sobit
5B an er wahnN nıcht zultandegekommen. Smmerbin en Jıch olgende geift-
en CTonfjate ÖCS Doktors andermwarts erhalten:

tıe Te€ %  Y ICg bei etreJus, SZSommelwert 1541;
Er wect bat mir ÖS er3z ÖL, {tg., iın Oriters ANuszug Ö, 1539;
roit mich, EL, ın meiner nof, {tg., bei Khaw, WWittenberg. 1544;
Dom ”ımmel bocdh, itg., Ögl.;
W ol OCM, DEr ın ottes teDT; {tg., beı Detrejus 1541

Serner lateinifch eun ntiphonae Magnificat u dgl., Dialmen ÖS
140.; Domine clamavı, Dder in Dder £utherbibe DdeEr 141 ı{t.

VDon ÖCn funf eu  en Siedern 1n Örel Zutbheriche, DON enen ÖC$S erite uno
Das ebr wobhl £utbers BHegriff „VDIalmen“ fallen; „Dom immel
©  ( ult jener Foftbare SaB, ın dem e . veritanden hat, He ur]prungliche
Rränzelweife 4: Fum QUS Irembden landen ber“ mit Öer n  4 meines E
acdtens DON Zutber itammenden elodie als Doppel-Cantus tirmus
Fombinieren ein Gedanke, 19 recht QUSs DEr 16 £utbers Siederfchaffen qge
boren. Die beiden andern Ihönen Gefänge gehbören Sorfters perjönlicher ABe
fenntnisiyrik und recdhnen ZUE „geiftlichen Xyofweite‘‘.4) UHO uberall innige Sutber-

Dgl meinen Beitrag zZUr Smen 1926 Oorfters £ies „Erwect bat mir“ zeigt 0S



beziebungen deS OÖberpfälzers, He Die Autbenticitat Sutberworte u  en
Yiun ÖiE NnNnNELEN Kriterien bz1 eriten YNus)prucds Dder Vorrede
Sorfters weltlicher emmlung

qlaube, Yıe edurfen NUur WENIAGET orte, denn Die inbaltlıche Wahrfchein:
1chEeit weilt 1€ mıf Singern guf Zutbers Urbeberfchaft DE uNLCc bat
nı anders furbabens, ann OCS jıe miıt em er Öie einigFeıt Dder itımmen

erbalten DND er mißbellung ere WIe ann in yeaglıcher rvechter Yiu
11CUs belennen Wirf i ıan vergleiche Og3ZU Öa$S DoN utber Der VDorrede
211 AWwWs Symphoniae jucundae (1538) ber Die Kinigteit Dder Stimmen Ausz
gefuhrte Und ZU dem vorber ber He onitigen Zeitvertreibe mıf ihbren ein
BHegleiterfheinungen Gefagte inan DOL em jeine ANufzeidhnung (D  K
p T 2y 6096) J/LEOL NC Quila gaudıum tacıt? nterım PC-

1TaC, lıbıdınes uperbıa Orfters Sallung WIr Tait WIe {reie
Überfegung Diervon; deutich gu als Tifchrede 7054 W Yian veraqı)iet
€1 €$ SOornNS, Unteu  (41 Aoffart und ANDdere er

Schließlich e'jeln OÖie Heziehungen 5  «  wilcden orfter n>d em Xeformator
noch QUS andern runde Yran Fennt £utbers 1eDe zum mebhr{itimmigen
Liedgejang, Ddem gern gehbuldigt bat guch zum weltliıchen deutfchen 1e0€
und zum alten Weihnachtsbrauchtum QAUS jeinen Kurrendanerzeiten. s WIrS
Ogar behauptet £Zutber babe jıch e1ine VDoltshed)ljammlung angelegt.°) eNDAr
ijt 18e)€ Sammlung verloren geqangen Dder vielleicht doch nıcht gan3? SIm
„eriten T eil‘““ vDon Orfters ‚teut{chen liedlein“ (1539) 1ınd 5 vertreien DE

AEroftichon „Ela“ b Anfpielung guf Zutbers Snterpretation ÖS propbhetijche Harfen
Iptelers 5 HLEL ZU BHelege bei Dreuß, £Zutber Öer KRunftler, 125

A1S Dreuß, £Zutber der Kuünftler, 122
RUd 16 Zutber I1 2900 A liebt Öie Volksheder, DE Iyitematifch jammelt D)S

gebt guf den CLE Sutbers Wencesliaus Sine in YMurnberg DOM Yiarz 1535 Zuru (WDei-
Ausgabe Her Briefe VII SO wil deudsich FeOlN, YMNein qnNedIgETr err Er

Wengel 1LDOo euch 1cht 2 chweer, noch z vpiel OQdEr z lang, ODder weilt, ODder boch,
ODder z 1€ DNO dergleichen WELE, Z bitt D, Welle: eLLDG nen Enaben lalıen jamlen alle
deutıcdhHe DI} 6y LEYIMEN, 11eder bucher, eifte  engq J9 bey euch 1e)e€ IigQTE ber jind
gemalet, geticht, e g D gedruckt durch eIDTE deudsichen poefen DnNO Tormidneider ODder druder;
denn Urg habe, warumb ich )ie gern atın ucher Fonnen WLr bie elber nachen ;
An deusfchen buchern z {Ohreiben lernen WL pleißig, DNO boffen, ÖS WIUS ter 19 Qqut wollen
machen (wo WICS bereit nıcht gethan), Ddas niemand gefallen jol



On)eBer eOrg Alantenmuller (2 udce, ein Vetter JSobs VWDalters, vielleicht
enı mit dem DON Zutber be)prochenen Zeitzer Örganiften SOrg Diland),
Arnolt ı Bruck dejlen Zutberbeziebungen ich demMnNachtt in einem Buch 93
un des Irubevangelifchen Öfterreich‘“ behbandeln WErde), Sirt Dietrich eben

für KQWS evangeli  en ujitverlag tatig), eNECOL Ducis der Don Wien
QuUuSsS als beimlıcher Zutherpräadicant ein jeltjames en begann), Yiathb Ael
(Romponift Er3Z0g Georgs in resden), COrg Sorfter (9 Yirn.), au f
baimer (11 Stück, als Organift Kaijer Yiearimilians mehrmals bei riedri
dem Weilen Gafte), EINF. gaC (3 Stück, zeitweilig Corgauer OoffomMponift),
E ofbaimerfchuler Orefinger und vegor Defchin, £Sutbers £Ziebling 25
WIN en (8 Yirn.), Chomas Stolger der in DOfen fur Rönigin Yiariq
Ungern ichon 1520 ritmals Suther{iche Drofjapjalmen berrlich Dertiton Dat), 3ob
Wendct (vermutlıch Äomponift bei arding Albrecht in Yiteimn3). Ul eine Aus:
wahl vDon Heiträgern, ne in em Yiaß Wittenbergifche Derfpektive 3610
Aandelt x  C Yich bier uberwiegend „ofweifen““ jener Iteren Urt, DON enen
£Sutber eLLWDC mit „Sie it mir lıeb, ÖE Wer magd“ itarÄi{tens abhängt”),
10 iit die eigentliche Dolksliederfammlung Orfters „3weiter teil‘“ DOM nachften
Jabhr, DON dem nm Dder VWVorrede befennt, @ habe ıbn DO  z eriten eil abgetrennt, Ög
e YiCH weniger ZUEF initrumentalen als ZUt a-cappella-Ausfüubhrung eigneten

Yie 11nd ibm alto nıicht eL0g jpater zugelommen, jondern NUE Iyitematifch qe
Jonderter eil jeines ihon Wittenberger BHeftandes; obendrein WenNdefen 1E YiCH
nicht die „Ogpffern“ inger, die eın „FOftlichs Sosquinmı ituck“ meifterten,
Jondern die ichten, o bın vDNO Wwider auff den {chulen mit Dder lıeben qaNS
vmb Yiartini vDnNO Weibnachten ODDEr ZU anderen zeyt (wie dann an vıledn Orfen
ein alt berfomen IDIE jie nennen) mujllen berumb recordiren““. H0 iit jahr
zeitliche Hraucdchtumsmufik, WiIie £utber ıe gusdrucklich gelobt und€
beat. Er widmet den eriten W1IE ÖCn weiten eil „oCm erbaren DvnNO aren
Auguftino Wirgburg, meinem gute freundt VNO göonner““, nd befchließt
He Widmung diejer „leppifchen Siedlein“ mit O0Cm SZaH „WDil alho hie mıf euMD
als meinem reundt vonalter Fun  {f n d freundfihHafft
4 o wirz3zu Wittenbergetlich Jar m:teinander qebabt,
bemelte lieder einem Yiewen Jar zugefchriben DnND gefchentt baben LA (Datier

Dal meine KMweiE in 35y in meinem Buchlein „Zuthers Lieder“ Die YVDelt desS
Gefanagbuchs und in meinem „Daul Aofbaimer“ (Cotta



DO  z San 1540), weniger als ein Sabhr jeit dem Weggang QUS LWDitten
berg er treien Mearbeitern neben Sorfter U, , auf  + ÖEr Straßburger atbıas
reiter gur den wobl die Durweile „ Yus tiefer He elodie „n
Walterflulen“ ul zurudgebht), LDolf ein3z (der vDvDon Zutber 10 lebbhaft
efe Orgelmeifter Aglle), Senfl Oofbeimers DOuler anNs inger
(beide Yiunchen), D, Bruck U, Sirt Dietrich

Yian zujammen: Zutber beat VDoltkslieder gejammelt, e ammlung ift
Durlos verfchwunden; ugujtın und 6Org Sorfter en 1534—9355$ in
Wittenberg lebhafte{t mujiziert, Sorfter bat £Zutbers Tifchgenojjentchaft gebört,
Sutber hat ibn Dijalmbearbeitungen ermabhnt, Sorfter überliefer unverfenn:
bar echte Zutherworte; Sorfter veroöffentlicht weniger als ein Sabhr )pater je eine
erubmt gewordene AOofweilen- und eine Voltsliedijammlung, eren aguptbeftan
an Beiträgen den DON Zutber meiten geihagten Romponiften gebort

allzu uDN, 1er wenigitens e YroglichFeit und hbeıin  ’
ıcbEFeit eines Sujemmenbangs anzunebmen? WEer nıcht annehmen wull,
daß bei Sorfter in ADNLUMDEr eure Sutbers Doltsliediammlung vorliegt, WiIie€

jeit €g Heweilen Das Walterfche „Sangbuchlein““ als „d e“ Zutbheriche
Rircbenliedjammlung anzujeben it, Wird zugeben muj))jen: wWwWenn Sutber jıch
tat)achlich eine Voltsliedijammlung angelegt baben Jollte, Fann jie Faum el
Ders gusgejeben aben, als ıe uns in orfters eriten 3WEI Buchern vorliegt.
Tedenfalls WIrd Sorfter neben XKup WWalter, uLas Kdemberger, €Org
Ahaw, BHalthajar Nelinarius und Siırt Dietrich Funftig unfer den „Sutbermuhicı““

hervorragender telle zahlen Yein.

Zwei neu Xragmente von Sutbher
Don Daul anbBer, Schweidsnig

Aeı Dder Snventarı)ation deS Stadtarchivs ZU SHwWeidnıg fanden ıH 3Wwel
in eine moderne grune Diufcdhmappe ın einem Dergamentblatt eingebeftete Alat

Aus dructehnicdhen Grüunden ınd die Onit in Dder Zibeluberjegung angewan  en eichen
niıcht beibebalten, Jondern itatt Ipiger RKRlammer E ruNdEe, und itatt diejer Anfubrungsftriche
N

4 gefeGt.


